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Dr. Strcfcraann fordert Me Räumung der R-eiulunde.
Auswärtige Volitik im Reichstag . — Der Außenminister nennt das Gicherheitögefchrei

in Frankreich eine Heuchelei .
Berlin , 30. Jan . 1928.

Am Regiernngstifch Reichskanzler Dr . Marx , Reichs -
« rtzenminister Dr . Stresemann .

Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 16 Uhr. Aus
der Tagesordnung steht die zweite Leinng des Hanshalts -
planes für das Auswärtige Amt.

Reichsaußeuminister Dr . Stresemann
ergreift das Wort zu den aktuellen außenpolitischen Fragen .
Die Hauptfrage sei gegenwärtig die Denkschrift, die die
Reichsregierung dem zur Zeit in Prag tagenden Sicher¬
heitskomitee des Völkerbundes zugeleitet hat. Auf Grund
der im September vom Völkerbund' gefaßten Entschließung
müsse man erwarten , baß es auf der Märztagung der Ab¬
rüstungskommission gelinge, die technischen Vorarbeiten za -n
Abschluß zu bringen, um damit die Einberufung der ersten
Abrüstungskonferenz zu ermöglichen . Deutschland habe in
Genf seine Bereitwilligkeit zur Mitarbeit zu erkennen ge¬
geben. Die Denkschrift der Reichsregiernng erbringe den
Beweis , daß es ihr mit dieser Znfichernng ernst ist. Immer
wieder müfie man aber betonen, daß kein Staat mehr oder
auch nur ebensoviel zur Lösung der Sicherheitsfrage bei¬
getragen hat wie Deutschland tZustimmunz». Der Minister
weist darauf hin , daß Deutschland ein lückenloses Netz von
Schiedsgerichts- und Vergleichsverträgen geschaffen habe .
Eine reale Garantie für die Beseitigung des Krieges könne
nur dadurch geschaffen werden, daß für alle Differenzen ein
Verfahren wirklichen Ausgleiches gefunden wird. ' lös¬
lich fei es, die Sicherheit einzelner Staatengruppen auf Ko¬
ste» anderer Staatengruppen zu begründen. Der Redner
betonte, daß die deutsche Denkschrift nichts anderes zum
Ausdruck bringe als den Grundgedanken von Locarno. Vom
Reichsaußenministerium seien die diplomatischen Verhand¬
lungen zwischen Frankreich und den Bereinigten Staaten
mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgt worden. Es sei zu
begrüßen, daß die Vereinigten Staaten damit ihr aktives
Jntercffe auf dem Gebiete der Friedenssicherung gezeigt
hätten . Der Minister kam dann auf die

Außenhandelspolitik des Reiches
zu sprechen. Die Außenhandelspolitik habe nach der Besei¬
tigung der einstigen Meistbegünstigung eine für Deutsch¬
land befriedigende Entwicklung genommen . Von besonde¬
rer Bedeutung sei der Abschluß des Handelsvertrages mit
Frankreich, Japan und Jugoslawien . Ter mit Frankreich
abgeschlossene Handelsvertrag ist der erste , den Deutschland
überhaupt jemals mit Frankreich abgeschlossen hat. Daraus
ergaben sich besondere Schwierigkeiten. Die Tatsache , daß
die WeltwirtschaftskonferenzRichtlinien für eine freiere Ge¬
staltung dies internationalen Handels ausgestellt und den
Regierungen empfohlen hat, hat unverkennbar dazu beige¬
tragen , diese Schwierigkeiten zu überwinden. Auch aus all¬
gemein-politischen Gründen sei es besonders zu begrüßen,
baß durch den Abschluß dieses Handelsvertrages ein wich¬
tiges Gebiet der deutsch -französischen Diskussion ausgeschie¬
den ist . Eine Verständigung über die anderen zwischen die¬
sen beiden Ländern noch schwebenden Fragen sei dadurch
sicherlich erleichtert worden. Ter Redner betonte, daß jetzt
an die Regelung unserer Wirtschaftsbeziehungen zu dem
Osten hcrangegangen werden müsse.

Es wird dabei die Aufgabe der Regierung sein, unsere
Landwirtschaft besonders zu berücksichtigen. Wir stünden ge¬
genwärtig in Verhandlungen mit der Tschechoslowakei, Po¬
len, Litauen und Griechenland . Die letzten stnndkn unmit¬
telbar vor dem Abschluß. Neue Verhandlungen ständen be¬
vor mit Oesterreich und Ungarn . Mit Befriedigung sei
fcstzustellen , daß die Wirtschaftsbeziehungen mit Jugosla¬
wien eine abschließende Regelung gefunden hätten. Es lei
zu hoffen , daß auch die rumänische Regierung sich dazu ver¬
stehen werde, die Handelsbeziehungen zu Deutschland ver¬
traglich zu regeln . Mit Rußland ständen wir vor neuen
Besprechungen. Es liege auf der Hand , daß bei diesem -rasten
Versuch eines Ausgleichs zwischen zwei verschiedenen Wirt¬
schaftssystemen eine endgültige Lösung nicht sofort erreicht
werden konnte . Die bevorstehenden Besprechungen hätten
das Ziel , die Lücken und Mängel , die stch bei der Handha¬
bung des deutsch -russischen Handelsvertrages in der Zwi¬
schenzeit ergeben hätten, zu beseitigen .

Deutschland habe klar und zielbewußt an dem internatio¬
nalen Werk eines Ausgleichs der wirtschaftlichen Gegensätze
mitgearbeitct . Tie deutsche Regierung sieht darin einen
Teil ihrer Friedenspolitik . Je mehr die wirtschaftlichen
Gegensätze und Spannungen verschwinden , nmsomehr wird
diese Friedenspolitik erfolgreich sein . Wir werden diese Po¬
litik auch weiterhin verfolgen und uns daher auch . er
aktiv an den Arbeiten beteiligen, die der Völkerbund auf
wirtschaftlichem Gebiet in Angriff genommen hat. Dr r: ch-
land hat als erstes Land das internationale Abkommen über
die Aufhebung der Ein - und Ausfuhrverbote unterzeichnet.
Der Redner begrüßt es, daß der Völkerbund seine Initia¬
tive neuerdings besonders den wirtschaftlichen Weltproble¬
men zuwendet. Hier sei ein weites und dankbares Feld für
die Ideale des Friedens , der Bölkerversöhung und der Ver¬
besserung der Lebensbedingungen der Menschheit . (Beifall )

Ter Minister bespricht dann die deutsch -litanische» Be¬
ziehungen und hebt hervor, daß die Besprechungen mit
litauischen Ministerpräsidenten eine weitgehende Ueberein-
stimmung gebracht hätten. Ter Minister verweist auf den
Abschluß des Schiedsgerichts- und Vergleichsvertrages mit
Litauen . Außerdem sei eine Reihe kleinerer Verträge ge¬
schlossen worden. Auch in der Memelsrage sei ein Einver¬
ständnis erzielt. Insbesondere sei in Fragen der Nieder¬

lassung , des Aufenthalts und der Ausweisungen vorläufig
eine befriedigende Lösung gefunden worden.

Der Minister geht dann zu den deutsch -polnische« Be¬

ziehungen über und erklärt , die Nervosität und das Miß¬
trauen einiger polnischer Zeitungen gegen die in Berlin ge¬
pflogenen Verhandlungen seien nicht berechtigt . Deutsch¬
land habe alles getan, um auf die Beseitigung der Span -

mmgen zwischen Deutschland und Polen hinzuwirken. Die
bei den Handelsvertragsverhandluugen mit Polen bereits

getroffenen Vereinbarungen hätten die einmütige Billigung
des Kabinetts . Ter Minister betont, er müsse es zurück¬
weisen, wenn vom Pommerschen Landbunö gesagt werde,
daß die Hemmungen gegen den Schutz der Landwirtschaft
vom Auswärtigen Amt ausgchen. Es sei außerordentlich
bedauerlich, wenn der Landbunö weiter in einer Entschlie¬
ßung sage, er werde nicht dulden , daß überhaupt ein Han¬
delsvertrag mit Polen zustande kommt. Ein Handelsver¬
trag sei nicht ein Geschenk, das ein Staat dem andern gibt.
Die deutsche Wirtschaft habe ein starkes Interesse daran ,
den polnischen Markt nicht durch einen dauernden Zollkrieg
zu verlieren . Ein gleiches Interesse bestehe in Polen . Der

Minister stellt fest, daß einmütig von allen in der Regie¬
rung vertretenen Parteien zum Ausdruck gebracht worden

sei, daß die Reichsregiernng bei den Verhandlungen durch¬
aus positiv eingestellt war.

Der Minister fragt , in welche Situation der deutsche Ver¬
treter tu Warschau kommen müsse, wenn die Verhandlun¬
gen ein derartiges Echo in Deutschland fänden .

Weiter kommt der Minister auf die deutsch -französischen
Bcziehnnge« zu sprechen. Nach dem Abschluß des Handels¬
vertrages handele es sich darum , auf dem Gebiet der Politik
eine gleiche Verständigung zu finden. Ein Hemmnis sei
die Fortdauer der Besatzung . Ter Reichspräsident habe in

seiner Neujahrsansprache das allgemeine Empfinden des

deutschen Volkes zum Ausdruck gebracht, als er die Räu¬

mung forderte. Wenn die Entwicklung der Beziehungen
zwischen Frankreich und Deutschland trotz der Fortdauer der

Rheinlanübesehnng keine direkte Störung erfahren habe , so

zeuge das für den guten Willen des deutschen Volkes. Dar¬
über müsse mau sich auch in Frankreich klar sein . (Lebhafte
Zustimmung . » Es sei richtig , daß die Rheinlandräumung
in Locarno nicht ausgesprochen wurde. Es sei daher auch

nicht richtig , daß die Locarnomächte Deutschland ihr Wort

gebrochen Hütten . Locarno, so erklärt der Redner, sollte
aber nicht das Ende , sondern der Anfang einer neuen Poli¬
tik sein . Nichts kann die Sicherheit Frankreichs stärker ga¬
rantieren als der Locarnovertrag . Wer noch mehr Sicher¬
heit will, setzt Zweifel in den geschlossenen Vertrag . (Leb¬

hafte Zustimmung.» Wenn wir nicht das Vertrauen haben,
daß solche Vertrüge gehalten werden, dann hat es gar kei¬

nen Zweck, sie zu schließen. Ter Minister erklärte , wenn

irgend ein Volk an der Lösung der Ticherheitsfrage inter¬

essiert sei , so sei es das deutsche . Es müsse endlich einmal

daraus hingewiesen werden, daß in dem Ruf nach Sicherheit

gegen Deutschland ein Stück Heuchelei liege , das nicht län¬

ger von der Oesfcntlichkeit ertragen werden kann. (Leb¬

hafte Zustimmung.» Die Maschinengewehre und Kanonen

ständen noch heute im Rheinland gegenüber einer Macht,
mit der man friedliche Verträge abgeschlossen habe . Er denke

bei der Forderung der Ränmnung des Rheinlandes nicht

daran , daß das Rheinland die Schwierigkeiten der Besatzung
nicht länger tragen wolle . Wir wissen, so betont der Mini¬

ster, daß es sie lieber bis zum Ende tragen wird, als ihre

Beseitigung mit der Preisgabe weiterer Rechte Deutschlands
erkaufen zu wollen .

Wir fordern die Ränmnung des Rheinlandes als eine
unabweisliche Folge der abgeschlossene » Berträge.

Bor wenigen Wochen hat erst Exzellenz Wallraf die Frage
aufgeworfen , ob nicht Frankreich und Deutschland sich ver¬
ständigen können , um dadurch die Friedenssicherheit nicht
nur für Deutschland und Frankreich, sondern für ganz
Europa zu haben . Wir können , so schloß der Minister , nicht
die Auflassung auskommen lassen, daß Deutschland die vor¬
zeitige Räumung des Rheinlandcs mit Maßnahmen erkau¬
fen will , die nicht dem Frieden dienen , sondern eine wirk¬
same Förderung der Kriegspolitik bedeuten würden. (Leb¬
hafter Beifall .»

Abg . Tr . Breitscheid »Soz . » erklärt , unverständlich sei der
Einspruch der Rechten dagegen , daß Politiker und Parla¬
mentarier häufig Vortrüge im Auslande halten. Ta müsse
man bcch an den Vortrag des Abg . von Tirpitz in Stock¬
holm über deutsch -schwedische Kulturzusamnienhänge erin¬
nern , bei dem Tirpitz erklärt habe , der Krieg sei von den
deutschen Revolutionären für die Entente gewonnen wor¬
den . Auch die dentfchen Anstandvertretnilge« tollte« de»
Berfassungstag würdig begehe « . Der Redner wendet sich
dann den großen politischen Fragen zu und erklärt , daß
seine Partei im große« und ganze« mit der Art der Füh¬
rung der auswärtigen Politik einverstande» sei . Gewiß sei
der Völkerbund nicht das Ideal , aber Deutschland habe die
Aufgabe, aus ihm das denkbar wirksamste Instrument für
die Abwehr von Kriegen zu machen. Das Jahr 1928 werde
ein entscheidendes Jahr für die europäische Außenpolitik
sein . Ter Redner spricht die Hoffnung aus , daß die kom¬
mende Regierung die Interessen des Friedens und der Ver¬
ständigung wirksamer vertreten werde .

Abg . von Freytag -Loringhoven »Tnt . » betont, die Deutsch-
nationalen könnten Tatsachen , die eine frühere Regierung
geschaffen hat, nicht von heute - ans morgen beseitigen . Sie
müßten riersuchen, das Beste ans ihnen zu machen, und das
vertrage sich durchaus mit der Kritik an der Politik, die zu
Locarno und Genf geführt habe . Solche Kritik werde durch

die Zugehörigkeit zur Koalition nicht behindert. Das Un¬

behagen an den Genfer Verhältnissen sei ganz allgemein.
Eine wirksame Friedsgebarung sei nur auf dem Boden des

Rechtsgedankens, nicht aber auf Grund der Gewaltverträge
von 1919 möglich . Das spreche die deutsche Note ans . und
darin liege ihre große Bedeutung. Deutschlands Ausgabe
im Völkerbund fei die Verfechtung des Rcchtsgedankens.
Wenn die französische Oeffentlichkeit diesen Gedanken ab¬

lehnt, so beweise das nicht, daß der Gedanke falsch ist , son¬
dern daß er nicht Hand in Hand mit Frankreich verwirk¬

licht werden kann. Nichts von den Locarnohosfnnngen sei
erreicht. Das zeige, daß der bisherige Weg nicht richtig
war . Die Vertröstung auf kffe Wahlen könne nicht verfan¬

gen . Wir müßten es vielmehr mit einem Wege versuchen .

Zwei Schritte auf diesem Weg seien getan, der von den

Deutschnationalcn angeregte Beitritt zum Haager Gerichts¬

hof und die Unterzeichnung des Artikels 19 in der neuen

deutschen Note. Die Politik der Linken habe versagt. Da¬

ran könnten auch die Besuche Wirths und Kochs - Weser

nichts ändern . Lassen Sie , so schließt der Redner, nun uns

handeln und werfen Sie nicht ans parteipolitischen Grün¬

den unserer Politik Steine in den Weg. Vielleicht bringt

sie uns dem Ziel näher .
Als der Redner erklärt , die Außenpolitik der jetzige»

Regierung habe doch vieles erreicht , stimmt die Linke nub

auch Dr . Wirth ebenfalls zu . Auf Zuruf der Linken: Wir

haben die Politik cingeleitet, erklärt der Redner : aber wir

haben sie in unserem Sinne fortgesetzt.
Abg . Tr . Bredt (W . Bgg.» betont, die gegenwärtige fran¬

zösische Außenpolitik erfülle in keiner Weise die Erwartun¬

gen von Locarno. Es bleibe für Deutschland nur die Po¬

litik des Abwartens , bis wenigstens der Anspruch aus die

Rheinlandräumung erfüllt sei .
Die Beratungen werden daraus abgebrochen .

Das Hans nimmt noch die Abstimmungen über den Ju¬

stizhaushalt vor . Die demokratische Entschließung , in der

die Reichsregiernng ersucht wird, möglichst bald die Prü¬

fung der Frage der Ncbernahme der Justizverwaltung «-«

der Länder auf das Reich vorzunehmen und dem Reichstag

über das Ergebnis Bericht zn erstatten, wird im Hammel¬

sprung mit 172 gegen 134 Stimmen der Sozialdemokraten ,
Demokraten, Kommunisten und eines Teils der Tentscheu

Volkspartei unter Führung der Abgg. Tr . Kahl und Dr .

Scholz abgclehnt.
Abgelehnt wird auch die demokratische Entschließung über

die Freizügigkeit der Rechtsanwälte. Der Antrag , daß Zcch-

schiilöen nicht einklagbar sein sollen, wird dem Rechtsans -

schutz überwiesen
Das kommunistische Mißtrauensvotum gegen de« Reichs»

justizminister wird gegen die Stimmen der Sozialdemokra¬
ten, Demokraten und Kommunisten abgclehnt. — Der Haus¬
halt des Justizministeriums wirb in der Ausschußfassung
angenommen. Das Uebereinkommen über die internatio¬
nale Rechtsordnung der Seehäfen wurde in allen drei Le¬
sungen gebilligt..

Darauf wurden die Verhandlungen auf Dienstag 15 Uhr
vertagt .. — Schluß: 18.45 Uhr.

Marx und Stresemann über das Schulgesetz.
Berlin, 30. San. Wie wir ci fahren, hat in den letzte»

Tagen eine Besprechung zwischen dem Führer der Zentrums¬
partei ' Reichskanzler Dr . Marx und dem Führer der deutschen
Volkspartci Reichsminister des Aeußern Dr. Stresemann über
den ĉ chulgesetzentwurf stattgesunven. Dabei hat Dr . Marx Herrn
Dr . stresemann die Auffassung seiner Partei zu oen Punkten
öargestellt, in denen das Zentrum noch gewisse Wünsche hat, die
bisher noch nicht erfüllt wurden. Dr . Stresemann betonte , daß
auch die deutsche Bolkspartci großes Interesse an dem Zustande¬
kommen eines Reichsschuigesctzcc habe und alles tun werde, um
das Gesetz zu fördern. Es sei ganz falsch, wenn behauptet werde ,
daß die Partei absichtlich Schwierigkeiten mache . Bei dieser Be¬
sprechung zeigte sich aber , daß die Hauptzegensätz: auch weiterhin
im Paragraph 20 liegen . Eine Einigung hierüber ist auch bis
jetzt noch nicht gefunden worden. In den nächsten Tagen dürfte
sich auch das Kabinett aus dem Schulgesetz beschäftigen. Im
Reichstage nimmt man an , daß inzwischen ober noch außer der
Fühlungnahme der deiocn Parteiführer Besprechungen zwischen
den Fraktionen stattfinecn werden, lieber die Aussichten dieser
Besprechungen läßt sich im Augenblick nur fcftftellcn, daß aus
Kreisen b - jöer Parteien immer wieder betont wird , daß sie an
ihrem grundsätzlichen Standpunkt festhalten.

Einberufung bes Reichsschulausschuffcs der Deutschen
Bolkspartei .

Berli «, 31. Jan . Ter Reichsschnlausschuß der Teursche »
Volkspartci ist zum 12. Februar nach Berlin einberuse»
worden. Als einziger Punkt steht ein Bericht des Reichs-
tagSabgeordnete» Geheimrat Dr . Runkel über die bisheri¬
gen Verhandlungen über das Reichsschulgesetz ans der Ta -

3n wenigen Motten
In Chicago wurde eine Verschwörung antgedcckt , deren

Ziel es war , die Wohnuna des Ehicagvcr Bürgermeisters in
die Luft zu sprengen.

Der 8. Reichslandbnndtag wurde in Berlin eröffnet.
In Villanova »Pennsylvanien » wurde die Hochschule

durch Großfcuer vollständig zerstört.
Bei den im Staate Havarit stattgcfundencn Kämpfe»

fanden 51 Soldaten den Tod.
Der englische General Sir Baden Powell ist kür de«

Nobel-Friedenspreis in Vorschlag gebracht worden.
Der Reichspräsident empfing eine Abordnung des öster¬

reichischen Landvunöcs.
Kultusminister Becker nahm a ; der Einweihung der ne«

erbauten Polyklinik in Königsberg teil.
Bet den Mecklenburg Streliner Landtagswahlen erhielten

die Teutschnationalen acht und die Kommunisten drei Man¬
date .

tu
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gesordnuug . Wie «t,u» »urteuta )en Kreise« ver
ist mit materiellen Beschlüßen nicht zu rechnen , tz der
Standpunkt des Ausschuffes seit langem eindeutig festge¬
legt ist.

Die Wahlen in wecklenburg-Slrelih
Januar . Die Neuwahlen zum Mecklen-

ferÄr Landtage fanden he» - unter außerordentlichftati. ^ OT ® eao * der vorjährigenöer
,öie Beteiligung etwa . 5 Prozent betrug, gin-

eU
t
te ru

*
n &, .

80 Pr ^ ent der Wä,ler zur Urne. Es ent -fielen , soweit die bisherigen amtlichen Feststellungen er-
folgenö̂ Zahlen -

und Mandaten auf die Parteien
Sozialdemokraten
Haus - und Grundbesitzer
Kommunisten
Handwerk und Gewerbe
Deutschnationale
Aufm .- u . Volksrechtspartei
Deutsche Volkspartei
Vereinigte Pächter
Teutschvölkische
Kleinlandwirt
Dorfbunö
Demokraten
Deutsche Reformpartei

19 264 Stimmen 13 Mandate (12
1553 Stimmen 1 Mandat (1
3 564 Stimmen 3 Mandate (3!
5 172 Stimmen 4 Mandate (4

10 606 Stimmen 8 Mandate (10
1886 Stimmen
1825 Stimmen
1414 Stimmen
1960 Stimmen

665 Stimmen
Stimmen

1 Mandat
1 Mandat
1 Mandat
1 Mandat
0 Mandat
0 Mandat
2 Mandate
0 Mandat

(0)
(1 )
(0 )
( 1 )
(1)
(0 )
(2)
(0)

559
2 362 Stimmen

128 Stimmen u wcanoak iu
uu^ ^ ^ rsebnis läßt sich wie folgt zusammenfasien .bürgerlichen Parteien erobern den 20. Sitz , währendsie vor einem halben

, Jahre nur 19 Sitze innehatten Zif-
fernmcktzig verliere » die Mittelparteien zugunsten von Wirt¬
schaftsgruppen . Die Sozialdemokraten haben von den Kom¬
munisten einen Sitz erhalten .

Me 3unferstt>erfe sttllgelegt
3>cffa«, 31 . Januar . Im Zusammenhang vau dem Streik

| ei den anhaltischen Metallfabriken sind gestern auch dieJunkerswerke stillgelegt worden. Damit ruht setzt in sämt -
ttchcn anhaltischen Metallfabriken der Betrieb . Die Zahl derStreikenden in Deffau beträgt nunmehr sechstausend, dieder Streikenden in ganz Ilnhalt zehntausend .

Verbot der Streiknnierstühunsszahlung in
der sächsischen Hüttenindustrie

Dresden , 31. Jan . Auf Antrag des Verbandes der Me-
tallindustrieüen hat das Dresdner Arbeitsgericht eine einst¬
weilige Verfügung erlasseü , durch die den Gewerkschaftenverboten wird , den Streikenden bzw. ausgesperrten Arbei¬
tern in der sächsischen Hüttenindustrie Streikunterstützung
zu zahlen. Im übrigen ist die Lage unverändert . Am kom¬
mende » Donnerstag steht vor dem Arbeitsgericht der ersteTermin an. Der Deutsche Metallarbeiterverband hat. gegen
die einstweilige Verfügung des Arbeitsgerichtes Einspruch
erhoben . _ __ _ _

Mffenlündiaungen im Samebiet
Saarbrücken, 31. Jan . Die französische Bergwerksöirek-

tion der Saargruben teilte den Vertretern der Saargruben¬
organisationen mit , daß der Verwaltungsrat der französi¬
schen Gruben infolge der schlechten Absatzmöglichkeiten der
Saarkohlen bei der Wahl zwischen der Beibehaltung der
Feierschichten oder der Eutlaffung von Bergarbeitern sich
dafür entschieden habe , Ende Februar 5000 Mann der Be¬
legschaft zu entlaflen.

Große Riesenbetrügereien aufaedectt
Millionen erschwindelt .

Gefälschte Wechsel und Lombardschcine . — Zwei Millionen
Kredite— 48 Prozent Zinsen.

Berlin , 31. Januar . Groß angelegten betrügerischen Ma¬
chenschaften in einem Lombardhaus ist die Kriminalpolizei
auf die Spur gekommen . Die unter dem Namen »Allgemei¬
nes Lombard- und Lagerhaus , Inh . Paul Bergmann" in
weiten Kreisen bekannte Firma hat in dem Gebäude der
großen Pasiage Unter den Linden die ausgedehnten Räume
inue, die früher Kaftans Panoptikum beherbergten. Als
diese nicht mehr ausreichten, wurden noch eine weitere
Etage sowie große Kellerräume in Anspruch genommen . Die
solide und vornehme Aufmachung der sämtlichen Räume
mußten auf jeden Kunden den Eindruck machen, daß er es
mit einem reellen und gut fundierten Geschäftsbetrieb zu
tun hatte. Rur so ist cs zu erklären , daß verschiedene hoch-
gestellte Persönlichkeiten gute Referenzen über den Ruf der
Firma abgegeben haben. Der Inhaber , der 54 Jahre alte
Kaufmann Paul Bergmann , arbeitete Hand in Hand mit
einem Helfershelfer , dem 48 Jahre alten früheren Pferde¬
händler und jetzigen Kaufmann Felix Salinger aus der El-
säffer Straße . Wie gut das »Geschäft" ging , läßt sich daraus
ersehen , daß Bergmann sich in Ravensteinmühle bei Frieb -
richshagen vor zwei Jahren eine Luxusvilla kaufen konnte
und drei Privatautos sein eigen nennt . Durch Agenten und

auf anderem Wege hatten Bergmann und Salinger Geld¬
geber gesucht, denen die lombardierten Waren als Pfand
zugesichert wurden . Berliner Kunden erhielten für ihre
Darlehen 48 v . H . Zinsen, solche aus der Provinz 36 v . H.
Diese ungeheuerliche Verzinsung verlockte natürlich Leute
aus allen Gesellschaftsschichten, das irgend verfügbare Geld
herzugeben. Die herqeliehenen Summen schwankten zwischen-
500 und 60 000 bis 100 OM Mark.

Als die Kriminalpolizei überraschend in den Betrieb ein¬
fiel , wurden außer gefälschten Wechseln auch gefälschte Lom¬
bardscheine in großer Zahl vorgefunden. Es stellte sich her¬
aus , daß die Waren den Geldgebern, die einer vom andern
nichts wußten , bis zu I7mal als Sicherheit verpfändet wor¬
den waren . Während das vorhandene Warenlager nach vor¬
sichtiger Schätzung höchstens eine Million Wert hat, stehen
ihm mehr als drei Millionen an aufgenommenen Darlehen
gegenüber. Außer dem Berliner Betrieb unterhielt Berg¬
mann noch vier Filialen und zwar in Hamburg, Hannover,
München und Breslau . Bergmann wurde in ' einer Villa
festgenommen und nach stundenlangem eingehendes Verhör
auf dem Polizeipräsidium dem Untersuchungsrichter vorge¬
führt. Dasselbe Schicksal traf Salinger . der auf offener
Straße festgenommen wurde. Sämtliche Geschäftsbücher so¬
wie die ausgedehnte Korrespondenz wurde beschlagnahmt
und zur Prüfung den Sachverständigen überwiesen . Sicher¬
gestellt wurden auch alle Vorgefundenen gefälschten Wechsel
und Lombardscheine , die noch nicht unteraebracht worden wa¬
ren. Sie füllten zwei große Zigarrenkisten. Der Betrieb
wurde polizeilich geschlossen und die Räume versiegelt . Von
dem Zusammenbruch sollen über 1000 Personen betroffen
sein . Bergmann ist ein mehrfach vorbestrafter Mensch, der
noch im Jahre 1926 sechs Monate Gefängnis abgebüßi hat.
Unter seinen geschädigten Geldgebern sollen sich auch zwei
Grafen befinden, die nahezu eme Million Mark dem
Schwindler geliehen haben.

Die Schwindelgeschäfte des Allgemeinem Lombard- «nd
Lagerhauses. — Ansdehnnng der Untersnchnng .

Berlin , 31. Jan . Die Kriminalpolizei ist zur Zeit noch
mit der Sichtung des bei dem Allgemeinen Lombard - und
Lagerhaus beschlagnahmtenMaterials beschäftigt. Erst gegen
Mitte der Woche wird es möglich sein , einen Konkursverwal¬
ter zu bestellen , der dann die buchmäßigen Feststellungen
machen muß. Das Verfahren wird auch gegen die bei Berg¬
mann angestellten Filialleiter im Reich eingeleitet werben,
da gegen sie der Vorwurf erhoben wird, daß sie um die
Schwindelgeschäfte gewußt haben muffen . Es ist kaum ver¬
ständlich , daß diejenigen Leute , die Waren bei der Firma
beliehen , nicht von vornherein vor den Bedingungen Berg¬
manns zurückgeschreckt sind . Der Geldsuchende mutzte zu¬
nächst Lagergelder zahlen, die um etwa 150 Prozent höher
waren als die gesetzlich vorgeschriebenen Sätze. Dann mußte
er die Spesen für die Taxe der Ware, Umsatzsteuerspesen
und schließlich Gebühren für Herausgabe der Waren bei
Rückzahlung des Darlehens erlegen, so daß zu de» rund
20 Prozent Jahreszinsen noch etwa 20 Prozent andere so¬
genannte Unkosten kamen .

Die -eutfO-lilauWen Verhandlungen
Berlin , 31. Jan . Ueber das Ergebnis der deutschlitaui¬

schen Verhandlungen wird folgendes amtliche Kommunique
ausgegeben:

Während der Anwesenhit des litauischen Mimsterpräsi-
denten, Profeffor Woldemaras , in Berlin sind zwischen ihm
und dem Reichsautzenminister Dr . Stresemann eine Anzahl
die politische und wirtschaftliche Gesamtlage zwischen Deutsch¬
land und Litauen berührende Fragen besprochen worden.
Die beiden Minister haben eine weitgehende Uebereinstim-
mung ihrer Ansichten feststellen können . Als Ergebnis ihrer
Besprechungen ist zunächst die Verständigung über einen all¬
gemeinen Schiedsgerichts- und Bergleichsvertrag zu erwäh-
nn , der von den beiden Staatsmännern im Auswärtigen
Amt unterzeichnet worden ist . Durch de» Vertrag , der in
seiner Einleitung auf die freundschaftlichen Beziehungen
zwischen den beiden Ländern hinweist , werden nach dem be¬
kannten Muster alle Rechtsstreitigkeiten einem Gerichts- oder
Schiedsgerichtsverfahren, alle politischen Streitigkeiten einem
Vergleichsverfahren unterworfen . Die Gelegenheit ist fer¬
ner benutzt worden , um einige Verträge technischen Charak¬
ters zustandezubringeu, nämlich einen Vertrag über die
Regelnug der deutsch-litauischen Grenzverhältniffe, ein Fi¬
schereiabkommen , ein wasserwirtschaftliches Abkommen und
ein Militärrcntenabkommen . Aus dem Gebiet der Han¬
delsvertragsverhandlungen , die im Juli vorigen Jahres
eiugeleitet wurden , ist ein wesentlicher Fortschritt dadurch
erzielt worden, daß die Richtlinien für die Weiterführung
der Verhandlungen festgelegt und verschiedene Punkte
grundsätzlich geklärt werden konnten. Endlich haben Herr
Dr . Stresemann und Herr Woldemaras sich bemüht, die

ROMAN ARNO FRANZVO .ll

„ Herzensdank, Herrschaften, wirklichen , aufrichtigen uni
herzlichen Dank! Vorläufig aber muß ich .Nein" sagen
Vorläufig nur !"

»Sie sind uns jede Stunde angenehm. Nicht wahr . Mar
gret?" — Sie nickte strahlenden Auges. — »Steinpöhl lieg!
nicht aus der Welt, Herr Sohr und der alte Kerst ist immer
zu Hause. Daran denken Sie , bitte. " —

*

Fräulein Kerst und Sohr begleiteten den alten Herrn zur
Bahn . Aus dem Kupeefenster noch rief er den beiden zu :
» Kommt jedes für sich oder kommt beide zusammen — ich
werde mich immer freuen .

"
Dann trug ihn der Zug davon . -

* »*
Eine Stunde später hatte Sohr seine Sachen gepackt und

brachte sie zu Hannjörg Hinzelmann.
Auf Finkenschlag war er — gewesen

9.
Es war Aufregung in Finkenschlag und Großsteinau wie

seit langem nicht . Ueberall. wo sich zwei Menschen trafen ,
hieß es : Weiht du 's schon? — Und jeder sagte „ja"

, keiner
. was " aber jeder wußte es anders , jeder wußte Neues,
niemand wußte das Richtige.

Als Voigt am anderen Morgen von Frau Rerchenbach
das Vorkommnis ausgetischt bekam , war ihm wie Sonntag
zumute, obgleich es Montag war . Und diese Stimmung
wuchs , als Frau Reichenbach auf eine Frage nach dem Grund
der Entlassung antworten mußte : Das wisse niemand genau.

Das war Voigt willkommen. Sehr sogar. — Jetzt end¬
lich war die Gelegenheit da, an die Beeinflussung der öffent¬
lichen Meinung zu gehen. Die mußte gestattet werden, wie

er sie für seine Pläne brauchte. Wenn er das Ganze richtig
überdachte : günstig waren die Umstände . Nur vorsichtig
arbeiten und keine Absicht merken lassen, dann würde es
glücken, umsomehr, als von der Gelegenheit keine Gefahr
zu fürchten war . Sohr würde sich jetzt ganz gewiß noch mehr
zurückziehen und jeden Frager auf feine sattsam bekannte
Art abfertigen.

Die Eisen schmieden , so lange sie heiß sind, das war auch
Voigts Grundsatz und deshalb machte er sich sofort ans
Werk . Um neun Uhr ging er von Hause weg , und als er
abends heimkam. hatte er es fertiggebracht, daß Renitenz
und ungebührliches Betragen als offizieller Entlassungs¬
grund angesprochen wurden . Sogar die Kadenschen Knechte
und Tagelöhner hielten diesen Grund für den richtigen . An
Sohrs Arbeit konnte niemand tippen — Unfähigkett hatte
also nicht zum Bruch geführt. Was blieb da noch anderes
übrig als Widersetzlichkeit . — Die schüchterne Korrektur, die
Fräulein Kerst versuchte , wurde nicht ernst genommen. Sie
war Partei , denn sie hatte zu oft mit ihm unterm Nußbaum
gesessen. .

Sohr hörte durch Hinzelmann von diesen Dingen, winkte
aber ab.

»Laß sie reden, was ihnen Vergnügen macht, Hannjörg.
Es muß immer einer da sein, den sie an der Parabel nehmen
können , sonst sterben sie ja vor Langeweile.

"
Wer Hannjörg teilte diese Ansicht durchaus nicht. Er

vermochte es nicht zu fasten, daß einem an der Meinung der
anderen so wenig gelegen sein konnte . Hinausgeworfen zu
sein war doch nun einmal eine Schande, und gegen diese
Tatsache wehrte man sich , wenn sie wahr war und mehr
noch , wenn sie es nicht war .

„Du bist aber doch nicht entlasten worden. Sohr, " argu¬
mentierte er . »Du bist doch selbst gegangen und mußt —"

» Lieber Hannjörg , ich muß gar nichts, " fiel ihm Sohr in
die Rede. »Es liegt nicht die geringste Veranlassung vor.
mich außer mit dir und mir noch mtt irgend jemand anderem
zu beschäftigen "

„Auch mit Voigt nicht ?"
»Nein , auch mit dem nicht .

"
»Auch wegen des Brotes nicht ?"

Schwierigkeiten auszuräumen , öte zwncyen den vetden »te-
gieruugen durch eine Reihe das Memelgebiet betreffende
Fragen entstanden waren . Auch diese Bemühungen sind von
Erfolg gewesen , da es gelungen ist , über die strittigen Fra¬
gen ein Einverständnis zu erzielen. Die beiden Minister
haben sich hierbei auch über die taktische Behandlung von
Meinungsverschiedenheiten verständigt, die etwa in Zukunft
in Angelegenheiten dieser Art entstehen könnte ». Auch in
Sachen der noch im Memelgebiet verbliebenen Optanten isteine befriedigende Regelung getroffen worden. Schließtich

Frage der Nieöerlaffung, des Aufenthalts und »er
Ausweisung der beiderseitigen Staatsangehörigen eine »»r-läufige befriedigende Lösung gefunden.

Z«m deutsch-litauische « Schiedsgerichtsvertrag.
Berlin , 31 . Jan . In politischen Kreisen Berlins hat daS

Ergebnis der deutsch-litauischen Verhandlungen durchaus
befriedigt unter der Voraussetzung, daß die in dem gemein¬
samen Kommunique angedeuteten Vereinbarungen wirklich
auch zu einer praktischen Bereinigung der Unstimmigkeiten
führen . Wie versichert wird , ist die Regelung in Sachen der
noch im Memelgebiet verbliebenen Optanten dahin zu ver¬
stehen , daß eine Ausweisung dieser Optanten nicht mehr in
Frage kommt . Was das Memelgebiet angeht, so wird an
zuständiger Stelle erklärt , daß die bestimmte Zusage vorliegt,
daß nunmehr im Memelgebiet ein neuer Kurs eingeschlagen
werde. Trotz dieser Erklärung wird man aber doch zunächst
abwarten müssen , ob die im einzelnen im Commumquö nicht
aufgeführten Fragen wie die der Rechte des memelländi¬
schen Parlaments auch eine praktisch befriedigende Lösung
finden werden. Was den Vergleichsvertrag angeht , so ist
nach Auskunft an zuständiger Stelle die das Memelland be¬
treffende Frage in diesen Vertrag deshalb nicht aufgr»»« -
men worden, weil das Memelstatut selbst der Kompetenz
des Völkerbundes unterliegt . Umsomehr wird man t&tt
abwarten müssen , wie sich die Zusage eines neuen KnvfeS
im Memelaebiet auswirkt .^

Soederbloms Antwort
auf die päpst!rche Enzyklika .

Stockholm , 29. Zan. Erzbischof Soederblom veröffentlicht
heute eine ausführliche Antwort auf das Weltrundfchrciben des
Papstes über die Förderung der wahren Religionseinheit . Soe¬
derblom betont u . a . , daß man hinsichtlich der Einigungs¬
bestrebungen der christlichen Kirchen in der römischen Kirche ver¬
schiedener Meinung sei. So hätten römisch-katholische Erzbischöfe ,
Bischöfe und Priester und Universitätsprosessoren ihre herzliche
Teilnahme an den Emigungsbestrcbungen ausgesprochen . Auch an
großen Versammlungen evangelischer und orthodoxer Christen,
wie in Stockholm im Jahre 1925 und in Lausanne im Jahre 1927
hätten Vertreter der römischen Kirche als Gäste und Zuschauer
teilgenommen. Me Einigungsbewegnng sei so ausgedehnt, daß
der Papst es für notwendig gefunden habe, Grundsätze , die das
Evangelium Christi enthielten und echt katholisch seien , zu ver¬
werfen. Soederblom spricht dem Papst die Bercchttgung ad,
andersdenkenden Christ«» katholisch zn nenne«. Er behauptet, daß
sich Rom von katholischen ökumenischen Idealen entfernt. Die
evangelische uno orthodoxen Christen könnten jedoch gern de«
ihnen in dem Rundschreiben gegebenen Namen „Allchristen "
als Ehrennamen annehmen.

Wieder-Aufleben der Kampfe in Mexiko
London, 31 . Jan . Wie aus Newyork gemeldet wird, sind

nach einem Bericht aus Guatatajara , der bisher durch das
mexikanische Kriegsministerium nicht bestätigt wurde, 5»
mexikanische Regierungssoldaten unter Führung des Gene¬
rals Figuerroa durch Rebellen in der Nähe von La Barca
im Stäate Jalisco angegriffen worden. Der amerikanische
Konsul in Mazatlan berichtet , daß kürzlich Zusammenstöße
zwischen mexikanischen Rgierungstruppen und den Rebellen
im Staate Havarit mehr als 50 Tote erforderten . — Rach
einem Polizeibericht der Stadt Mexiko sollen die letzten Ver¬
haftungen von Katholiken im " Zusammenhang mit der er¬
neuten Passivität der Rebellen in Jalisco und anderen Zen¬
tralstaaten stehen. Zehn Priester und vier Frauen seien in
dem Polizeihauptquartier noch in Haft . Die Polizei habe
gestern umfangreiche Nachforschungen nach dem Bischof von
San Louis , Potosi, angestllt, der der Führerschaft und der
Unterstützung der Rebellen beschuldigt sei . Ter Bischof habe
sich durch die Flucht aus dem Haus eines Freundes kurz vor
der Ankunft der Polizei der Verhaftung entzogen . In .
römisch-katholischen Kreisen wird abgestritien, daß der Bi¬
schof etwas mit den Rebellen zu tun gehabt habe . Es wird
betont, daß er nur deshalb geflohen sei, um eine Anklage
durch die Polizei zu vermeiden. Die Büro der katholische«
Liga seien von der Polizei durchsucht und später geschtoflo«
worden.

Baden.
Die Bürgermeisterwahl« , in Mannheim .

Mannheim , 31. Januar . Bei der gestrigen Wahl für hm
aus dem Amte scheidenden bisherigen Oberbürgermeistor
Dr . Kutzer wurde der bisherige Kieler Oberbürgermeister
Dr . Heimerich , der Kandidat der Sozialdemokraten, mit
64 Stimmen gewählt. Der Kandidat der Deutschen Volks¬
partei , Tr . Finke, erhielt 27 Stimmen . Zum Nachfolger
des ebenfalls aus dem Amte scheidenden Bürgermeisters
Ritter wurde Regierungsbaurat Büchner -Emmendingen mit
66 Stimmen gewählt.

Der neue Oberbürgermeister der Stadt Mannheim, Dr .
Hermann Heimerich . steht iw 43. Lebensjahre. Er entstammt
etner alten Jnrifteufamilie . Nach dem Stniüum der Rechts -
unb Staatswiffenschasten in München , Würzburg und Genf
promovierte er zum Doktor jur . et rer . pol . Nach Ablegung
des Affefforenexamens ließ er sich als Rechtsanwalt in
Nürnberg nieder, wo er im Jahre 1914 als Kandidat der
Sozialdemokraten zum Stadtverordneten und später zum
Stadtrat gewählt wurde. Im Jahre 1925 erfolgte seine
Wahl zum Bürgermeister und Stellvertreter des Oberbür¬
germeisters der Stadt Kiel. In Kiel leiteet Dr . Heimerich
das Wohlfahrtswescn.

Erster Bürgermeister Wilhelm Büchner, bisher Regie¬
rungsbaurat und Mitglied des badischen Landtags, steht im
48 . Lebensjahre . Büchner besuchte das Gymnasium in Tau¬
berbischofsheim , studierte auf der Technischen Hochschule in
Karlsruhe und trat 1903 in den Staatsdienst als Jngenieur -
praktikant ein. Tann erfolgte seine Ernennung zum Regie¬
rungsbaumeister bei der Waffer - und Straßenbaudirektion
Karlsruhe und ein Jahr später seine Versetzung nach Kon¬
stanz in gleicher Eigenschaft . Bald - darauf kam er zur Ober¬
direktion des Badischen Waffer - und Straßenbaues . Von
1910 ab war er zwei Jahre bei der Rheinbauinspektion Of¬
fenburg tätig , ein Jahr später ersolgte seine Ernennung
zum Bauinspektor . Seit 1925 gehörte Büchner , der als Vau-
rat beim Waffer- und Straßeubauamt Emmendingen tätig
ist, dem badischen Landtag an . Er ist in dieser Eigenschaft
MUglied des Haushaltsausschuffes und in technischen und
wirtschaftlicheck Fragen der Berater der Zentrumssraktion .
Seit sechs Jahre « ist Büchner außerdem Gemeinöerat iu
Emmendingen und Mitglied des Kreisrats Freiburg .
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Aus Nah und Fern .
* Sinsheim , 31 . Jan . (Reichsbund der Kriegsbeschädigten.)

Am Sonntag Nachmittag fand im Gasthaus zum Bären hier eine
gutbesuchte Bezirksversammiung des Reichsbunds der Kriegs¬
beschädigten. Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen statt .
Rur mit Mühe konnte in den Räumen des Lokals für alle Mit¬
glieder Sitzplätze beschafft werden. Der 2. Bczirksvorsitzende
Herr » Freiß aus Michelfeld begrüßte Sie Erschienenen und gab
dem Referenten der Gauleitung Herrn Werl aus Karlsruhe das
Wort . Dieser gab in sachlicher Weise ein ausführliches Bild über
die Entstehung der Organisation uno über die Kämpfe bis zur
Lntstehung der 5 . Novelle des Reichsoersorgungsgesetzes. In
treffenden Worten schilderte Herr Weil die große Enttäuschung,
die die 5 . Novelle des R . B . G . bei den Kriegshinterbliebenen !
und insbesondere bei den Kriegereltern hervorgerufcn hat . Der
Redner stellte einen Vergleich zwischen den hohe» Pensionen
der Offiziere sowie deren Hinterbliebenen und den kärglichen
Renten der Kriegshinterbliebenen und der Kricgseltern und nicht
zu Unrecht ging ein Sturm der Entrüstung durch die Reihen der
Kriegsopfer . Der Redner ermahnte die noch Fernstehenden der
Organisation beizutreten um sie groß und stark zu machen
m Kampfe um ihre Rechte . Seine Ausführungen fanden all¬
gemeine Zustimmung und wurden mit Beifall belohnt. Nach
Schluß der Versammlung hielt Herrn Weil noch eine Beratungs¬
stunde ab . bei welcher er alle Wünsche fachmännisch beantwortete
und auch Anträge an die Bersorgungsbehörden entgegen nahm.

Sinsheim , 30. Jan . Die neue Dienstkleidung bei der
Reichspvst.) Reichspräsident v . Hindenburg hat auf Vortrag des
Reichspostministers die Einführung einer neuen Dienstkleidung
für die Beamten der Deutschen Reichspost genehmigt . Damit ist
«ine Angelegenheit zu Ende gebracht , die einen doppelten Zweck
verfolgt , nämlich die Schaffung einer einheitlichen Dienstkleid¬
ung der Postbeamten für das ganze Reichsgebiet, sodann die
Beseitigung der früheren zahlreichen Uniformvorschristen, die ver¬
altet und durch die Entwicklung überholt sind . Grundfarbe für
Joppe und Mütze ist dunkelblau , für Hose und Ueberkleidung
schwarz . Die Joppe kann künftig in zwei Formen getragen wer¬
den , entweder geschlossen, wie jetzt, oder offen mit Umlegekragen
in Form der Zivilkragen . Die Mütze erhält künftig an Stelle
des dreiteiligen Besatzstreifens einen solchen aus dunkelblaueml
Samt mtt orangefarbenen Vorstößen. In der Mitte des Besatz¬
streifens wird vorn die Reichskokarde — schwarzer Reichsadler
mtt roter Zunge und roten Fängen in goldenem Rundschild — ,
umgeben von einem schmalen silbernen Eichenkranz, darüber
die Landeskokarde angebracht sein . Die Ueberkleidung bleibt im
wesentlichen unverändert . Die Achselstücke sind verschwunden , an
ihre Stelle treten einfache Gradabzeichen auf Spiegeln aus
dunkelblauem Samt , die zur Kennzeichnung der Postbeamten
den Reichsadler mit Posthorn und Funkblitzen aufweisen.

il, Steinsftrrt , 30. Jan . (Neckar-Elfenz -Turngau .) Am 29.
Januar hielt im Saale zum „ Deutschen Kaiser" in Steinsfurt
der Neckar -Elsenz -Turngau des 10. Kreises der deutschen Turner¬
schaft seinen diesjährigen Gauturntag ab . Fast alle Vereinie
haben ihre Vertreter zur allgemeinen Aussprache nach Etcins -
furt entsandt . Der 1 . Vorsitzende Albert Wickenhäuser, Sins¬
heim , eröffnete die Sitzung um halb 11 Uhr und begrüßte die
so zahlreich Erschienenen. Tief empfundene Worte wiomete er
dem verstorbenen Oberturnwart der deutschen Turnerschast
Schwarze . Zum Zeichen der Ehrung erhob sich die Versammlung
von ihren Sitzen. Alsdann folgten die Berichte der Gaubeamten
welche im allgemeinen Befriedigung bei der Versammlung über
die geleistete Arbeit auslösten . Allen Berichterstattern wurde
gedankt und ihnen Entlastung erteilt . Die Neuwahlen haben
einige Veränderung gebracht , da der bisherige 1 . Borsitzendel
Albert Wickenhäuser sein Amt niederlegte. Der 2 . Vorsitzende.
Glatt -Bammental , dankte ihm für seine unermüdliche Arbeit ,
die er dem Gau geleistet hat und die Versammlung ehrte ihn
dadurch, daß sie ihn zum Gauehrenmitglied ernannte . Die Wah¬
len zeitigten folgendes Ergebnis : 1 . Bors . Wilh . Jung , Sinsheim ,
2 . Bors , und Kassier Fr . Glatt , Bammental , Gauober - und
Gaumännerturnwart Schmidt , Hirschhorn, Gaufrauenturnwart A.
Söll , Sinsheim , Gaufchülerturnwart W . Brenneisen . Sinsheim ,
Gausportwart E . Greulich, Dilsberg , Gauspielwart Bordne , Ober -
gimpern , Gaupressewart Krämer , Meckesheim, Gauschriftwart
I . Bischofs, Sinsheim . Als Beisitzer wurden gewählt : Hcfner
Mauer , Schneider Neckarsteinach, Kuch Bammental , Walter
Hirschhorn und Heß Neckargemünd. Die Gausteuer ist auf dem
bisherigen Stand belassen . Für das Jahr 1928 sind 2 Gauver -
anstoltungen vorgesehen und zwar das Gauschülerturnfest ver¬
bunden mit dem Geräteturnen der Jugend am 8 . Juli in Bam¬
mental und das Gauvolksturnfest verbunden mit dem Bolks -
turnen der Iugeno am 26 . August in Obergimpern . Wegen dem
deutschen Turnfest in Köln beschloß der Gautag das Gauturn¬
fest dieses Jahr fallen zu lassen . Der Tagungsort für den näch¬
sten Goutag ist Meckesheim. Nach einer kurzen Aussprache
über turntechnische Fragen , dankte der Leiter der Tagung den
Erschienenen für ihre Mitarbeit und ihr Interesse an der Turn¬
fache und schloß den Gauturntag um halb 4 Uhr mit einem drei¬
fach« , Gut Heil !

cf Reihen , 30 . Jan . (Vom Klapperstorch überrascht ) wurde
ein auf Reisen befindliches Ehepaar am hiesigen Bahnhof .
Nach Aufnahme beim Bahnhofsoorstand gebar die Frau einen
Knaben . Mutter und Kind sind wohlauf.

V Michelfeld, 30 . Jan . (Eo . Pfarrei .) Die Frhrl . v . Gem-
mingen-Hornberg '

sche Patronatspfarrei Michelfeld ist zur Wieder¬
desetzung ausgeschrieben.

— Neckargemünd, 29 . Jan . jAus dem Fenster gesprungen.)
Heute vormittag stürzte sich , anscheinend in selbstmörderischer
Absicht , in einem hiesigen Gasthof ein Reisender aus Berlin , der
seit einigen Tagen hier weilt , aus dem Fenster des zweiten
Stocks sieben Meter tief i n den Hof. Er konnte zunächst nur
ein Knächelbruch festgestellt werden. Der Mann wurde mit dem
Sanitätsauto nach Heidelberg gebracht .

--- Leimen, 30. Jan . (Das Los eines Freinsenlegionärs .)
Dieser Tage trafen die letzten Habseligkeiten — «ine Kleine Pfeife ,
ein paar Regimentsbefehle und 5,44 Fr . — des gefallenen
Fremdenlegionärs Otto Schäfer aus Leimen bei feinem General¬
bevollmächtigten (die Familie ist noch Amerika ausgewandert )
ein. Zwei Jahre haben sie gebraucht, um über Casablanca und
das französische Konsulat an die rechte Stelle zu gelangen. Der
jung? Mann war 1920 mit zwei Arbeitskollegen wohl aus
Abenteuerlust französischen Werbern in die Hände gefallen und
so in die Legion geraten . Bei dem Aufitand der Rifkabylcn
zeichnete er sich durch Mut und Entschlossenheit aus . Neun Ge¬
fechte Überstand er glücklich, ehe ihn die tödliche Kugel erreichte.
Schwer verwundet kam er ins Lazarett nach Fez, wo er im No¬
vember 1925 starb . Für seine Tapferkeit wurde ihm das Kriegs -
Kreuz mit Schwertern und Palmen verliehen.

— Mannheim , 30. Jan . (Verschiedenes.) Am Samstag abend
wurde ein verheirateter . 45 Jahre alter Bahnarbeite » aus Nek -
karau auf der Strecke Mannheim —Friedrichsfeld vermutlich von
dem hier nach 9 Uhr nach Frankfurt abgehenden beschleunigten
Personenzug überfahren und getötet. Ob Unfall oder Selbst -
tötung vorliegt , wird die Untersuchung ergeben . — Durch Ueber-
hitzung eines Oelkessels in einem Betriebe in der Müllheimer -
praße in Rheinau kochte gestern nachmittag der Inhalt über
und geriet in Brand . Durch die alarmierte Berufsfeuerwehr der
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Wache 2 (Neckarau ) wurde das Feuer gelöscht. — In einer
Gießerei im Industriegebiet wurde ein 20 Jahre alter Former
aus Heddesheim beim Hochziehen eines Formkastens infolge
Bruches einer Nocke an eine Wand gedrückt , wodurch er sich
schwere innere Verletzungen zuzog . Der lebensgefährlich Ver¬
letzte wurde in das städtische Krankenhaus eingeliefert.

** Brette « , 31 . Januar . (Ein Autozufammenftoß mit töd¬
lichem Ausgang .) Ein Stuttgarter Herr , der zur Zeit in
Knittlingen auf Besuch bei seinen Schwiegereltern Karl Rau
weilte , wollte gestern abend wieder Stuttgart zufahren .
Der Fahrer stieß gegen 5 Uhr abends beim Eilfinger Hof
mit einem von Richtung Maulbronn kommenden Personen¬
wagen zusammen . Der Motorradfahrer blieb tot am Platze ,
die Insassen des Wagens wurden schwer verletzt ins Maul -
bronner Krankenhaus gebracht.

** Karlsruhe , 31 . Jan . (Körperverletzung .) Vor einer

Wirtschaft in Daxlanden wurde vorgestern abend ein 47

Jahre alter Mann von zwei jungen Leuten so erheblich ver¬

letzt, daß er besinnungslos liegen blieb . Auf ärztliche An¬

ordnung fand er Aufnahme im Stadt . Krankenhaus .
** Karlsruhe , 31 . Januar . (Unfall durch Aufspringen ans

die Straßenbahn . ) Gestern mittag gegen 1 .30 Uhr wollte ein
IZjähriger Junge namens Georg von Grünewald am Dur¬
lacher Tor auf einen schon fahrenden Straßenbahnwagen
ausspringen . Er geriet jedoch unter den Wagen , wobei ihm
das linke Bein unterhalb des Knies abgefahren wurde .

** Bad Peterstal , 30. Jan . Unerwartet rasch verschied
Sonntag nachmittag im schönsten Mannesalter Herr Post¬
meister Heinrich Ktrcher an einem Herzschlag . Er nahm
noch an einer Beamten -Versammlung im „Deutschen Kai¬

ser teil und ereilte ihn auf dem Heimwege das Geschick .
Schon längere Zeit kränkelte Herr Kircher und war er
dieserhalb schon seit letzten Sommer von seinem Dienst dis¬

pensiert . — Dieses Frühjahr wollte er nach Gengenbach
übersiedeln . wo er sich eine Billa bauen ließ,- leider war ihm
die Freude nicht mehr vergönnt . Er ruhe in Frieden .

** Landau , 31 . Januar . (Verhaftete Fremdenlegionärs¬
kandidaten . ) Am Samstag kamen in später Abendstunde drei
junge Leute an den Schalter des Landauer Hauptbahnhofes
und verlangten Fahrkarten nach Weißenburg . Daraufhin
begaben sie

'
kick in die Stadt und kehrten nach Mitternacht

wieder an den Bahnhof zurück, wo sie Einlaß in den Warte¬
saal begehrten Drei Gendarmeriebeamte , die den Frühzuz
nach Weißenburg kontrollierten , stellten die Burschen , von
denen sich der eine als ein schon - längst gesuchter Schwer¬
verbrecher entpuppte , der einem der Beamten einen Schlag
ins Gesicht versetzte, als dieser die drei für verhaftet er¬
klärte . Es entstand rin schweres Handgemenge . Schließlich
wurden die Beamten gezwungen , ihre Dienstwaffen zu ge¬
brauchen . Der widerspenstige Fremdenlegionskandidat
wurde gefcsielt und mit den beiden andern , die freiwillig
mitgingen , ins Landauer Gefängnis eingeliesert .

Notlandung eines französischen Militärflugzeuges .
Bruchsal . 31. Januar . Am Samstaguachmittag mußte

hier ein französisches Militärflugzeug , das infolge starken
Nebels die Flugrichtung verloren hatte , notlanden . Bei der
Landung geriet das Flugzeug in einen der Entwässerungs¬
gräben und überschlug sich. Im Eichelberg tätige Arbeiter
eilten herbei und befreiten den ebenfalls über Kops befind¬
lichen und angeschnallten Flieger aus seiner recht unange¬
nehmen Lage : er blieb unverletzt . Tie dann erschienene Po¬
lizei gab nach Einsichtnahme der Papiere das Flugzeug
wieder frei , da es den Militärflugzeugen der Entente er¬
laubt ist . deutsches Gebiet zu überfliegen .

Belgische Gendarme« ermorde« ei« Mädchen ?

Paris , 31. Jan . Wie die Morgenpreffe aus Luxemburg
meldet , geht in den luxemburgischen Ardennen das Gerücht
um , daß in der Gegend von Burgrenland im Kreise Mal¬
medy an der belgisch - luxemburgischen Grenze zwei belgische
Gendarmen ein Mädchen ermordet und ausgeplündert
haben . Ein junges Mädchen , das einen ziemlich großen
Geldbetrag bet sich hatte , bat einen Waldhüter , es durch den
Wald zu begleiten . Als die beiden zwei Gendarmen be¬
gegneten , übergab der Waldhüter das Mädchen dem Schutz
der Mndarmen . Kurz darauf hörte er einen Schuß und
konnte zurückkehrend sich davon überzeugen , wie die Gen¬
darmen sich über die Leiche des jungen Mädchens beugten ,
der eine von ihnen das Mädchen ausplünderte und das
Gelb in seinen Stiefel versteckte . Der Waldhüter folgte den
Mördern in einiger Entfernung und sah, wie sie sich des
Bräutigams des Mädchens , mit dem dieses Zusammentreffen
wollte , bemächtigten und ihn festhielten .

Posträuber Hein erschießt Kriminalbeamte ,
Der Verbrecher in Planen gestellt , aber wieder entkommen.

Plauen , 30. Fan . Heute mittag erhielt oie Kriminalpolizei
von dem Maurer Wagner die Mitteilung , daß sich seit Sonn¬
abend der Posträuber Hein , der in Jena einen Kriminalbeamten
erschossen hatte , in seiner Wohnung !m Haufe Hammerstraße 43
aufhalte . Er habe Hein zufällig kennen gelernl und mit in feine
Wohnung genommen. Erst heute vormittag habe er erfahren , daß
sein Gast der gesuchte Mörver Hein sei . Darauf begaben sich
einige Kriminalbeamte zu der Wohnung , um Hein festzunehmen.
Dieser zog einen Revolver uno erschoß den 43 jährigen Kriminal¬
kommissar Max Schmidt durch Brustschuß . Der Gendarmcrie -
beamte Paul Endisch aus Rodewifch, der zurzeit in Plauen
Wachdienst versieht, wuroe ebenfalls so schwer verletzt , daß er
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Fn oer durch die Schüsse
entstandenen Verwirrung gelang es dem Mörder abermals , zu
entkommen. Zu der neuen Bluttat des Poftröubers Hein wird
noch milgeteilt : Der Maurer Wagner hatte die Kriminalpolizei
gebeten, Hein nicht in seiner Wohnung festzunehmen , sondern'

zu warten , bis er auf die Straße komme^ um mit seinem Fahr¬
rade wegzufahren. Bier Kriminalbeamte postierten sich daher un¬
auffällig in Haustüren der gegenüberliegenden Häuser und beach¬
teten den Ausgang des Hauses , in dem sich Hein befand . Nach
einstündigem vergeblichen Warten begaben sich die Beamten ,
dann doch in das Haus . Kaum hatten sie die Tür zu Wagners
Wohnung 30 Zentimeter geöffnet, als schon die ersten Schüsse
krachten. Der Kriminalkommissar Schmidt stürzte sofort in die
Brust getroffen , vorn in die Stube , und Endisch erhielt einen
Unterschenkelschuß . Er brach auf der Treppe zusammen. Die
beiden anderen Kriminalbeamten postierten sich je eine halbe
Treppe höher und tiefer , um den Ausgang der Wagnerfchen
Wohnung im Auge zu behalten. Hein öffnete mehrmals die Tür
und schoß. Auch oie Kriminalbeamte gaben Schüsse ab und
nahmen an , daß Hein getroffen wurde. Als das inzwischen
alarmierte Uebersallkommando und die Feuerwehr anrückte , die
die Straße und das umliegende Gebäude abriegelten und die
Wohnung durchsuchten , konnten sie Hem nicht mehr finden.
Es ist anzunehmen, daß er entkommen ist.

Die Sprengung der Ahlhoruer Lnstschiffhalle « nach elf Jah¬
re« aufgeklärt.

Hamburg , 31. Jan . Wie den Hamburgischen Korrespon¬
denzen aus Bremen gemeldet wird , wurden — wie erinner¬
lich — tm Jahre 1917 die vier Ahlhoruer Luftschiffhgllen
auf merkwürdige Weise unter lautem Getöse in die Luft
gesprengt , wobei 40—60 Menschen ihr Leben taffen mutzten .
Jetzt , nach elf Jahren , scheint sich zu klären , unter welchen
Umständen die Explosion erfolat ist.

Aus Süd -Oldenburg wird dazu berichtet : Ein gewiffer
W . soll die Ahlhoruer Anlagen gegen zwei Millionen Mark
an die Engländer verraten haben . W. war in Ahlhorn als
Feldwebel stationiert und mit den dortigen Luftschiffanlagen
vertraut . Wie verlautet , hatte er eine etwa zehn Meter
lange Zündschnur mit Ladung einem Gasrohr , aus dem
die Luftschiffe, die nach England flogen , gespeist wurden , an¬
gebracht . Die Explosion ist gegen 8 Uhr abends erfolgt .
Tie als Attentäter in Frage kommende Person soll sich vor
mehreren Jahren zwei Rtttergütter gekauft haben . Nach
längeren Beobachtungen scheint es jetzt gelungen zu sein,
den Attentäter zu entlarven .

60 Schlitten tns Meer getrieben.
Moskau , 30 . Fan . Bei einem Sturme im Ajowsfchen Meer

wurden 60 Schlitten mit Menschen und Pferden auf Eisschollen
ins Meer getrieben.

Fußball - Ergebnisse aus Süddeutschland .
Um die süddeutsche Meisterschaft.

In Waldhof : Sv .P . Waldhof — Bayern München 2 : 5 (1 : 1 ) .
In Saarbrücken : F .B . Saarbrücken — Kickers Stuttgart 2 : 5

( 1 : 0) .
In Worms : Wormatia Worms — Sp .Bg . Fürth 0 : 0 .

Trostrunde :
Südost .

In München : Wacker München — 1 . F .C . Nürnberg 3 : 2 (2 : 0).
In Freiburg : Sp .C. Freiburg — V .f .R . Fürth 3 : 2 ( 1 : 2) .
Fn Karlsruhe : Phönix Karlsruhe — 1860 München 2 : 1 ( 1 : 1 ) .
In Bückingen : Union Bückingen — V .f.B . Stuttgart 4 : 2 (3 : 1 )

Nordwest.
In Ludwigshafen : F .G . Ludwigshafen 03 - - F .Sp .V . Frank¬

furt 0 : 1 (0 : 0) .
In Mainz : FSp .B . Mainz 05 — V .f .L . Neu -Isenburg 2 : 2

(1 : 1 ).
In Frankfurt : Sp .C . Rotweiß Frankfurt — V . f . L . Neckarau

1 :1 ( 1 : 1 ) .
Verbandsspiel

Gruppe Württemberg :
Sportfreunde Stuttgart — F .C . Birkenfeld 2 : 4.

Gesellschaftsspiele
F .C . Hanau 93 — Sp .V . Wiesbaoen 6 : 2.
Offenbacher Kickers — Alemannia Worms 7 : 3 .
Fechenheim 03 — Pfalz Ludwigshafen 3 : 7 .
Sp .G . Höchst 01 — Viktoria Hanau 94 2 : 1 .
Sp .Vg . Arheilgen — Viktoria Afchaffcnburg 6 : 6 .
Kreuznach 02 — Haffia Bingen 3 : 0.
Sp .V . Darmstadt 98 — Polizei -Sp .V . Darmstadt 4 . 2.
A . Sp .V . Nürnberg — D .Sp .B . München 2 : 1 .
Sp .C . Stuttgart — V .f . R . Mannheim 1 : 4.
Ulm 94 — V .f .R . Heilbronn 3 : 1 .

7 Radio , Programm
für M ttwoch, den 1 . Februar 1928.

Berlin (483), Kömgsnmfierhausen ( 1250) , 20 .30 Uhr : Heiteres
21 .00 Uhr : Franz Schubert ( (Geb . 31 . Januar • 1797 ) . 22 .30
Uhr : Tanzmusik.

Breslau (322), 20 . 15 Uhr : Karneval in Wien , Ein Abend mit
2oh . Strauß .

Frankfurt (428), 13 .00 Uhr : Kassel : Schallplattenkonzert . 15 .30
Uhr : Jugendstunde . 16.30 Uhr : Neue Tänze . 17 .47 Uhr :
Bücherstunde. 18.20 Uhr : „ Der Rosenkavalicr " Uebertragung
a . d . Opernhaus , Komödie f . Musik , Musik v . Rich . Strauß .

Hamburg (394), 20 .00 Uhr : Me Wette der Venus , Traumfunk
v . Dr . Günther Bibo . 21 .00 Uhr : Jazz -Symphonien . 23 .30
Uhr : Tanzfunk 0er Norag .

Köln (283 ), Langenberg (468), 20 .15 Uhr : Münster : Bauern¬
abend. Anfchl . Konzert a . d . Handelshof Essen.

Königsberg (329), 20 .05 Uhr : Populärer Orchesterabend. Anschl .
Tanzmusik.

Leipzig (365 ), 20. 15 Uhr : Aus französischen Opern . 22 . 15 Uhr :
Funkbrettl .

München (535), 19.45 Uhr : Schrammeltrio Löffrlmeier-Steurer -
Meyer . 21 .00 Uhr : Im Herzen froh ! Konzert des Rund¬
funk -Orchesters .

Stuttgart (379), 12 .30 Uhr : Schallplattenkonzert . 15.00 Uhr :
Kinderftunde . 16. 15 Uhr : Nachmittagskonzert . 18 .00 Uhr :
Borträge . 18.30 Uhr : Uebenragung o . Frankfurt .

Daoentry -Experimental (491) , 18.45 Uhr : Kinderstunde . 19 .45
Uhr : Leichtes Konzert . 21 .00 Uhr : Sendcfpiel . 23 . 15 Uhr :
Tanzmusik . 00 .00 Uhr : Tanzmusik.

Daventry (1600), London (361 ), 11 . 15 Uhr : Konzert . 13 .00 Uhr :
Tanzmusik . 17 .00 Uhr : Leichtes klassisches Konzert . 18 . 15 Uhr :
Kinderstunde. 19.00 Uhr : Tanzmusik . 20 .45 Uhr : Kammer¬
musik . 23.10 Uhr : Bunte Stunüe .

Paris (1750), 13 .30 Uhr : Konzert . 16.40 Uhr : Triokonzerls .
21 .30 Uhr : Konzert .

Nadio-Vertrieb
E . Schick , llhrmachermrifter . Sinsheim tt . <5 .

ftk. — Lager kr Zefefuttken - Röhre«, Ssobea*Batterie» — 6fta*
• lüften Sriatzreilen , Varta-Arrurnu!alore «- Lade3atto «. — Telefs » *19.

Radio-Lilerat« . Prsgramm-Zeitfchrifte : Sei 3. Doll, Buchhdlg^ Savhei » . .

Wetterbericht.
Karlsruhe , 30. Januar . Ein gestern vor der Westküste des

Kontinents liegender Ausläufer des isländischen Tiefs ist
auf das Festland übcrgetreten Auf feiner Vorderseite hatte
unser Gebiet gestern vormittag vielfach wolkenloses Wetter
mit Frost in den mittleren Gebirgslagen . Tie von Westen
her vorrückenden Warmluftmaffen haben den Feldberg be¬
reits in der vergangene » Nacht erreicht (Feldberg heute
früh l Grad Wärme ) . Damit steht auch uns diese Wetter¬
verschlechterung mit Niederschlägen bevor .

Schweinrmarkt .
Sinsheim , 31 . Jan . Dem Schweinemarkt waren zugefühtt : 48

Läufer zum Preise von 50—75 RM . pro Paar . 14 Milchschweine
zum Preise von 28—35 R.-MK . pro Paar .

Arbeiterbildungsverein Sinsheim . :
Am nächsten Sonntag , 5. Febr . ■

abends 8 Uhr findet im Saale zur ,
„Reichskrone“ unser diesjähriges ■

MasMränzchen -
statt, wozu wir unsere Mitglieder ■
nebst Angehörigen freundlichst ■
einladen . ■

Die Vorstandschaft ,
N . B. Maskenkarten sind beim ■

I . Vorstand J . Wirth erhältlich . »
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Aussteuer - u . Weiß -Waren

EISSE
schöne, äußerst
billige Qualität . . 72,

ca . 78 cm breit, prima
süddeutsche Ware . . . .

Flnrhninne 70 cm ’ sute Q ttaiität
imfipique beste Muster . . . - .. . " Ia . weiche, haltbare

Spezia!qualität . . .
140 cm breit , prima
schwere Köperware .

80 cm , gute
Ware u. Muster

180 cm breit , bekanntes
Baodstreifenmuster . .
130 cm , scbüne Blumen¬
muster, Ia . siidd Ware
130 cm , mit echtfarbigen
bunten Streifen . . .

ca . 40 cm , Gerstenkorn
mit roter Kante 42,
42 cm , Ia . Gerstenk . od .
Drellgew. , westt. Ware
45 cm , Ia . Halbleinen
westfälische Qualität

Finette

Bettücbflanell

Bettdamast
Esttdamast
Handtuchzeug

Wäschestoffe und Leinen

Hemdeatuch KÄ g . . .
Roitfnrra cm , schöne feinfädige AI
nClllUIwB Qualität, erstklass . Fabrikat * ’ 4
Tmfffil' fnph 80 cm, bekanntes Wäsche - 7»
irciuiiiuwll tuch , ohne Füllappretur
U«b*fii»U 80/82 cm, Ia feinfädige Oz
FldKUIlM Ware , süddeutsch Fabrikat

t<0 cm breit , besonders s »
preiswerte Ware . . 45 , »

ca. 80 cm , 16/16/20/20er yWare , besonders preiswert .
BnMnph 160 cm für Bettücher 1 <o
nUnUM 16/16/2020er Ware , billig .
Haustoch SXSS w,„ "
Uanafnsk 150 cm für Bettücher
UtliiStilbU schwere Qualität . .
Halbleinen 80 cm> schöne >OgIUICIUBU westfälische Qualität
Hälhlbiran 160 cm für Bettücher
UBlUlwllIsU westfälische Qualität
ftnhitlirll 150 cm> iä - schwere
« •Uu ' lUvU Ware , garngebleicht .

Boinucb
ScheibsBseblaier

Vorhang -Stoffe - Gardinen

Yortaijrtofb SiSf
"

38 ,
34^ .,

Yorlaaptütl L2
KlebEDTorbangstoff S g

E“
rS 45 4

Etamins . . . 6!„»
Stückware, gute nt
Muster, engl . Tüll

mit Volant
Etamine , Tüll 95 ,

70 cm breit nn
schöne Ware . . . .

dichte Nesselqualität | | i
mod . indanthren Streif. * • • 3

»II 100 cm breit , der ar
»•* neue Artikel . *3,3,

Schweizer Voile JäÄsÄ 1.45
114 cm , la . erstkl . Schweiz . < nt
WTare, weiß undcremfarben

Msiiret t45 cm , hellgrundig mit • t r
FlfiUlao reizenden Mustern . . 3 .45 «*

“ 3

Stores — Garnituren 'etc .
SctieibensunieierTüll u . QEtam . mit

Spitze u . Eins. 85,68
Etamine od . engl .
Tüll m . Volant 1 .90,

3 teilig, nur echt-
farbige Muster . .
Flügel , ca . 60 cm br .
3 teilig, indanthren .

3 teilig, engl. Tüll
od . Etara . m . Eins,
engl . Tüll 3 teilig
Flügel , 90 cm breit

3 teil , mit Einsatz
u . Volant, 60 cm breit

EtamiBegarnituriSi rJx :
100x200 cm groß
mit Spachtelborde . . .

Etamine Q mit Einsatz und
»• Spitze . . . . 1 .60 , 1 .25,

CtAPfiO m‘l Zackenabschluß
* >Ul ( • oder hohem Volant . . 2 .25,
CtflFß ? gla’t oder Q Etamine , teils mit
« lUlv« echten Filetmotiven 4,75 , 4 .— ,

Madrasgarnitur
Yorhanggarniiur
Vorhanggarnitur

liltBfffi cm> Wäschetuch mit j n«kluaiie Leinenalauz, erstkl . Qualität
Rfiinlsinfljf 160 cm br -> I » . schlesische 9 QtnCiuleiliCU Ware , große Gelegenheit *«»3 2KJü ;jtl,70x2 ' Ojhübscöi i All

bekurhelt , bill .Restposten *»•3*

Sonüjer - Rabatt
während der

„ Weißen Woche“

auf alle
„Weißen Waren“

ohne Sonderpreis !
E

.
SPEISER

,
SINSHEIM

MöglitdiksVertiitf» h
OcL.affmVtla.viKgtMhdftr*'*»d W&cheherarltrrt-V
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^Bilanzen und

lassen Sie nur vom Fadunann aufstellen .

Julius Ulvricj , Heidelberg
(ehemaliger Reichssteuer -Beamter)

(neben Volksbank )

Nicht allein der Preis , sondern die Qualität
sollte entscheidend sein bei Ihrem Einkauf !

Wollen Sie Qualitätswaren wirklich billig erwerben
so kommen Sie während der

WeiBen Woche
ZU

M
.

Schneider
. Heidelberg

Manufakturwaren Hauptstraße 84 .

Gemeinde DiiHren.
Buchen-, Hainbuchen -, Eichen- und Ahrrn-

Stammholz-BerSauf.
2m Eubmiffionswegewerden nachstehendeStamm¬

hölzer am Samstag , 4 . Februar 1928 nach« .
2 Ähr auf dem Rathaus abgegeben.

2 Stämme Buchen 1. Kl. mit 3 .05 Fstm.
4 „ „ II . ..
8 „ III . ..
2 „ Hainbuche II . „

Eichen

Ahom

4,63
7,54
1,66
1,39
3,57

15,69
13,05
1,96
0,58

Die Bedingungen werden bei der Tagfahrt bekannt
gegeben.

Dir Angebote find schriftlich , verschlossen , getrennt
in Klaffen oder jede Sorte im ganzen und portofrei
mit der Aufschrift „Stammholzverkaiis" längstens bis
zum obig . Termin an die UnterzeichneteStelleeinzufendrn .

VLrgermeisteramt :
Mayer Krrffer .

Brennholz - Verkauf.
Das Freihrl . v . Gemmingen -Hornberg '

sch« Rent-
amtAdersbach läßt am Mittwoch , den 1 . Februar
morgens 9 Ar anfangend

320 Ster buch. Scheitholz und
10000 Normal - Wellen versteigern.

Zusammenkunft der Käufer am Galgrnderg im
Heiligenwald.

Sreiherrl > . SemingeB.Horuberz'sche; Reut««t.
Ein kräftigerZunge

der Lust hat das Maurer¬
handwerk zu erlernen ,
kann zu Ostern in die
Lehre eintreten .

Adolf Hetlinger
Maurermeister

ShrstSdt.

Kräftiger
Sohn

achtbarer Eltern, der Luft
hat die Metzgerei zu er¬
lernen , kann sofort ein-
trelen bei
Sr. Seifer, Heidelberg
Metzgerei , Bussemergaffeb .

Schristleitung : tz . Becker: Druck und Berlag : S Deckersche Duchdruckerei tu Sin -Hei» .
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